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ge^enben Umbauten tm ^nttërn bel Hotels war fur ben
Érc|iteften bte Hauptaufgabe, bie ©efellfdjaftSräume fo
ZU placieren, baß baS panorama bet Huuptfront mög«
tictjft ooH erfaßt werben tonnte. ®urc| ben impofanten
Stanbbaü mit ftabtwärtS liegenber gront ift baê oor=

trefflid^gelungen ; auifj bte frühere ©ommerterraffe tourbe
in biefen Seil bes UmbaueS mit einbezogen, bejro. auS=

gebaut unb oor ben ©peifefaal gelegt. ®er ©arten
mußte bafeei um einige Sfteter met)t pr ©traße oorge«.
fcboben werben. S3eim ©intritt in bte 2Sort)aUe bet @e«

fettfd|aftSräume öffnet fidb bem Sîefucber ein frönet 93ïic£

über bie ©olffpielpläfse bes Hotels litnroeg auf ©labt,
©ee-'.unb ©ebirge.. $u beiben ©eiten bet Hôtenfallen
liegen in guter Anorbnmtg bie betriebenen bureaus
unb bte ©ßt'berobenräume; audj AuSfiellungS=93itrteen
hteftger girmen |aben batte Ißlatj gefunben. ®te allé
Halle am guß bes ®reppen|aufe§ ift ermatten geblieben;
|te tient aber jeijt als SRittelfificf bet ©efeUfcbaftSräume
unb bilbet non ben Hoteljimmetn au§ ben ®urd)gang
ZU bem etœaS tiefer liegenden ©peifefaal unb ber ®er«

raffe; bln^s i|r liegen als neue Stäume ein Sefe« unb
ein geräumiges Älubjimmer, baneben zwei weitere î)ot>e,

belle Hallen für 33erfammlungS= unb ©efeHf^aftSjroecte.
®er. 60 m lange Slunbbau bient als ©peifefaal; er p=
faramen mit bem Sieftaurant bieten etm a 500 tßetfonen
Staum. ©owobl ber mit inbirettem SidE)t nerfe|ene unb
oornebm möblierte ©peifefaal als bte Hallen ftnb berart
placiert, baß non allen fünften aus burcb große ©triebe«
fenfler" bie wunberbare AuSftcbt auf bie weiten ©rün«
flächen in ber SEiefe genoffen werben ïann; bie großen
3Sorgüge ber Sage beS ®olber tommen exft jetzt zur
Dollen ©eltmtg. kleben biefen baulieben Anbetungen
würben nodb Sterbefferungen in ben Hotelzimmern burcb«

gefü|rt, bie je|t burebweg mit ffießenbem SBäffer, £ete=

pbonanfcbluß unb Sicbtftgnalantage oerfeben würben. ®ie
3abl ber fßriöatbäber würbe oèrmebrt, baS ganze Hau*
mit einer rationellen 3Ser.tilationSanlage oerfeben.

Aud>' im ißarl ift einiges Steue entftanben ; bie oter
®enniSpläbo würben um zwei oermebrt unb mit einem
©batet für ben'$ennisllub gwdeb oerfeben. 3« näcbfter
3eit füllen überbieS Rrodfetfpietpläfze für ©rwaebfene bin«
Zufommen, womit bie erfte Umbau=@tappe beenbet ift.
Auf einen fpatetn 3eitpunft ift ber Ausbau beS geftfaalS
geplant, boeb wirb eS nadj ben Angaben non ©ireftor
ißeptrtgnet noch einige Qabre bauern, bis aueb biefeS

Ißrojetl in Angriff genommen werben fann.

Hit iewä$$erR0rrelill0Ss und âle SitterxHiamnei'
Selling lu Saierritî (eeneiideN Sams

md somwald, RaitôM Si Sail«).
3m ft. gaütfdjen IHi)eintal geben zwei große, inein«

anbergrafer.öe SBerfe ibrer SMenbung entgegen: ®ie
©ewafferforreftion unb bie ©ûtexpiammentegung im
fogenannten ©û^erriet. 3n Stacbfiebenbem wirb oetfuebt,
über ba§. ©efcbi^tlicbe, über bie projette, bie 33auauS«

fiibrung unb bie mutmaßlichen Roften/in ,SHlb zu bieten.

I. @efdjiäiilläbs§.
1. 3a ben breiiger 3abren beS oorigen'f3al)rbun»

betiS ftrebten ©nmbbeftber unb Skbörben erftmals eine

planmäßige Sorreftion non Skiläufen im ©ajerriet an.
©dt) on feamalS würbe ber SBteslenbadb auf (Sebiet ber
CnSgemcinbe grümfen gerabe gelegt. ®er ©rfolg biefer
©eilforreftion blieb aber notwenbigerweife ein uöllig un=

befrtebigenber; fo lange ni^t a«^ ber Unterlauf biefeS

SafbeS einer Sorreftion unterworfen würbe. ®ie @sunb=

eigentümer im grümfenergebiet ftrengten fnb bab^ wie=

berljoU an, inSbefonbere a«^ im 3ab*® 1874, eine @e=

famtforreltion ber SBieSlen zu neranlaffen. ®iefe 93emüb'
ungen fd^eiterten aber immer wieber an ber ©nergielofigfeit
unb am guten SBiüen ber am meiften beteiligten.

2. ©inen neuen Anlafj auc| zur àoneïtion ber übrigen
bacfitäufe im ©amfer» unb ©avertie* bilbete bie ©rfieU
lung beS SBerbenberger btnnenîanalS (2B. b. lt.). ®a^
mit war bte 9Jtögticl)leit für eine zweetmä^ige Ableitung
beS buret; bie genannten bädje fliefjenben É5äffet S ge=

fc£)affen. 3n zwei nom ©emeinberat ©ennwalb unter-
ftütsten ©ingaben ber ©runbbeft^er oon ©aj unb grümfen
nom 3abï0 1887 würbe ber fRegterungSrat um Ant)anb=
natjme ber wünfcbenSwerten ItorreltionSarbeiten exfuclp.
Sllac^ erfolgter borunterfuebung bur<b baS fR^etnbau»
bureau unb ben Rantonsingenieur exmäc^tigte ber fRe=

gierungSrat mit befd)lu^ oom 15. Dftober 1890 baS

baubepartement, über eine ooUftänbtge ©ewafferforreftion
im ©ebiete zwifä)en ben SB. SB. R. unb ben OrtfdEjaften
@05 unb grümfen oon ©taatSmegen ißtan unb Soften-
bere<bnung ausarbeiten zu laffen. 3n ben ©rwägungen
ZU btefem befd^lu^ ift unter anberem barauf btngewiefen,
ba§ baS fragliche ©ebtet, runb 800 ha zumeift 3BieS=

unb Aiferlanb umfaffenb, burcb ben böcbft unregelmäßigen
Sauf ber in ibm beftnbli<f)en Dielen bäcbe nerfumpft fei,
baß nun aber feit beftanb beS SB. b. R. bie 9Jlöglid)=
Eeit geboten fei, bezüglidb bobemnelioration burdb @nt=

funtpfung, SBilbbadboerbauung unb enblidb bobenzufam-
mentegung mit zweefmäßigen SBeganlagen auc| mit
fRüclßdbt auf bte Soften fe^r günfitge ©rgebniffe zu er=

Zielen.
3. ©ntfprecbenb ber umfangreieben Arbeit unb ben

Dielen auSetnanbergebenben Anftdbten über bie enblic|e
©eftattung ber Rorreftion nahmen bie fßrojeltftubien
längere 3^1 in Anfprucb- 3w 3a|re 1896 würbe Dorn
9îb®tebaubureau ein generelles ißrojelt für fämtlid^e bäcbe
im @amfer= unb ©ajerrtet oorgelegt unb einer am
8. September genannten 3ab*®3 unter bem borftp beS

baubepartementeS in ©alez abgebaltenen Ronferenz ben
beriretern ber intereffterten ©emetnben unterbreitet. ®iefeS
fßrojett fab zwei oerfdjiebene Söfungen oor. Stadb ber
einen war beabfiebttgt, bte ©immi als Hauptfanal burdb
baS ganze ©arerriet biuabzufübren unb bei ©alez tu
ben SB. b. R. einzuleiten; in biefen Hauptfanal waren
fämtlirfje forrigierten ©ettenbädbe einzuleiten gewefen.
Staeb ber anbern Söfung war eine getrennte ©inteitung
ber ©tmmi an ibrer bisherigen ©tnmünbungSfteHe in
ben SB. b. R. geplant; ©renz* unb ©afenzenbadb wären
in bie forrigierte ©immi, alle übrigen bä<|e burdj einen
gemeinfamen Haupi^anal bei ©alez in ben SB. b. R.
Z« leiten gewefen. 3" ber oorerwäbnten ©alezerfow
ferenz fließ bie Ableitung ber ©immi burcb baS ©05er-
riet auf SBiberftanb. And) fonnte man fieb wegen ber
befürchteten großen Roften mit einer fofortigen berbauung
ber bäc|e im berggebiet ntibt befreunben ; bagegen berrfdbte
aüfeitige flbereinfttmmnng in ber Stotmenbigfeit einer
gleidbzeitig mit ber ©emäfferforrettion bur(|zufübrenben
©üterzufammenlegung.

4. 3u ben 3®b^n 1901 bis 1903 würbe bann z«'
nädbft bie Sorreftion ber ©immi mit unmittelbarer Ab«

leitung in ben SB. b. R. zur Ausführung gebraut ®aS
©05.gr fünfen er ©emäffertorrettionSprojett felbft blieb
inzwijcben liegen, bis bie ©runbeigentümer im 3ab^e
1905 wieber eine neue Anftrengung zu beffen ®urcb=
fübrung matten, ©eftübt herauf orbnete baS baube«
parlement auf ben 18. 3anuar 1906 eine weitere 3"=
tereffentenoerfammlung nacb @05 ait, wobei ein aüfeitigeS
©moerftänbniS über bie @runbfâ|e unb bte AuSbebnung
ber Äosreftion nac| bem generellen Ißrofett oom 3«b^
1896, fowte über ben Umfang ber ©üterzufammenlegung
ergielt würbe. 3w Slnfcbluß an biefe Ronferenz erteilte
ber SiegierungSrat bem Dberingenteur ber Stbeinforref«
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gehenden Umbauten im Innern des Hotels war für den
Architekten die Hauptaufgabe, die Gesellschaftsräume fo
zu placieren, daß das Panorama der Hauptfront mög-
lichst voll erfaßt werden konnte. Durch den imposanten
Rundbau mit stadtwärts liegender Front ist das vor-
trefflich^gelungen; auch die frühere Sommerterrasfe wurde
in diesen Teil des Umbaues mit einbezogeu, bezw. aus-
gebaut und vor den Speisesaal gelegt. Der Garten
mußte dabei um einige Meter mehr zur Straße vorge-
schoben werden, Beim Eintritt in die Vorhalle der Ge-
sellschastsräume öffnet sich dem Besucher ein schöner Blick
über die Golfspielplätze des Hotels hinweg auf Stadt,
See und GebirK.5! A«- beiden- Seiten der Hotelhallen
liegen in guter Anordnung die verschiedenen Bureaus
und die Garderobenräume; auch Ausstellungs-Vitrinen
hiesiger Firmen haben darin Platz gefunden. Die alte
Halle am Fuß des Treppenhauses ist erhalten geblieben;
sie dient aber jetzt als Mittelstück der Gesellschaftsräume
und bildet von den Hotelzimmern aus den Durchgang
zu dem etwas tiefer liegenden Speisesaal und der Ter-
raffe; hinter ihr liegen als neue Räume ein Lese- und
ein geräumiges Klubzimmer, daneben zwei weitere hohe,
helle Hallen für Versammlungs- und Gesellschastszwecke.
Der 60 w lange Rundbau dient als Speisesaal; er zu-
sammen mit dem Restaurant bieten etwa 560 Personen
Raum. Sowohl der mit indirektem Licht versehene und
vornehm möblierte Speisesaal als die Hallen sind derart
placiert, daß von allen Punkten aus durch große Schiebe-
fenster die wunderbare Aussicht auf die weiten Grün-
flächen in der Tiefe genoffen werden kann; die großen
Vorzüge der Lage des Dolder kommen erst jetzt zur
vollen Geltung, Neben diesen baulichen Änderungen
wurden noch Verbesserungen in den Hotelzimmern durch-
geführt, die jetzt durchweg mit fließendem Waffer, Tele-
phonanschluß und Lichtsignalanlage versehen wurden. Die
Zahl der Privatbäder wurde vermehrt, das ganze Haus
mit einer rationellen Ver.tilationsanlage versehen.

Auch im Park ist einiges Neue entstanden ; die vier
Tennisplätze wurden um zwei vermehrt und mit einem

Chalet für den Tennisklub Zürich versehen. In nächster
Zeit sollen überdies Krocketspielplätze für Erwachsene hin-
zukommen, womit die erste Umbau-Etappe beendet ist.
Aus einen spätern Zeitpunkt ist der Ausbau des Festsaals
geplant, doch wird es nach den Angaben von Direktor
Peptrignet noch einige Jahre dauern, bis auch dieses

Projekt in Angriff genommen werden kann.
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Im st. gallischen Rheintal gehen zwei große, wein-

cmdergreisende Werke ihrer Vollendung entgegen: Die
Gewäfferkorrektion und die Güterzusammenlegung im
sogenannten Saxerriet. In Nachstehendem wird versucht,
über das Geschichtliche, über die Projekte, die Bauaus-
sührung und dis Mutmaßlichen Kostendem Bild zu bieten.

l. GsWchtttchà
1. In den dreißiger Jahren des vorigen'^Jahrhun-

derts strebten Grundbesitzer und Behörden erstmals eine

planmäßige Korrektion von Bachläufen im Saxerriet an.
Schon damals wurde der Wieslenbach aus Gebiet der
Ortsgemeinde Frümsen gerade gelegt. Der Erfolg dieser
Teilkorrektion blieb aber notwendigerweise à völlig un-
befriedigender, so lange nicht auch der Unterlauf dieses

Baches einer Korrektion unterworfen wurde. Die Grund-
eigsntümer im Frümsenergebiet strengten sich daher wie-
derholt an, insbesondere auch im Jahre 1874, eine Ge-

samtkorrektion der Wieslen zu veranlassen. Diese Bemüh-
ungen scheiterten aber immer wieder an der Energielosigkeit
und am guten Willen der am meisten Beteiligten.

2. Einen neuen Anlaß auch zur Korrektion der übrigen
Bachläufe im Gamser- und Saxerriet bildete die Erstel-
lung des Werdenberger Binnenkanals (W. B. K.). Dm
mit war die Möglichkeit für eine zweckmäßige Ableitung
des durch die genannten Bäche fließenden Waffers ge-
schaffen. In zwei vom Gemeinderat Sennwald unter-
stützten Eingaben der Grundbesitzer von Sax und Frümsen
vom Jahre 1887 wurde der Regierungsrat um Anhand-
nähme der wünschenswerten Korrektionsarbeiten ersucht.
Nach erfolgter Voruntersuchung durch das Rheinbau-
bureau und den Kantonsingenieur ermächtigte der Re-
gierungsrat mit Beschluß vom 15. Oktober 1890 das
Baudepartement, über eine vollständige Gewäfferkorrektion
im Gebiete zwischen den W. B. K. und den Ortschaften
Sax und Frümsen von Staatswegen Plan und Kosten-
berechnung ausarbeiten zu lassen. In den Erwägungen
zu diesem Beschluß ist unter anderem darauf hingewiesen,
daß das fragliche Gebiet, rund 860 du zumeist Wies-
und Ackerland umfassend, durch den höchst unregelmäßigen
Lauf der in ihm befindlichen vielen Bäche versumpft sei,

daß nun aber seit Bestand des W. B. K. die Möglich-
keit geboten sei, bezüglich Bodenmelioration durch Ent-
sumpsung, Wildbachverbauung und endlich Bodenzusam-
menlegung mit zweckmäßigen Weganlagen auch mit
Rücksicht auf die Kosten sehr günstige Ergebnisse zu er-
zielen.

3. Entsprechend der umfangreichen Arbeit und den
vielen ausetncmdergehenden Ansichten über die endliche
Gestaltung der Korrektion nahmen die Projektstudien
längere Zeit in Anspruch. Im Jahre 1896 wurde vom
Rheinbaubureau ein generelles Projekt für sämtliche Bäche
im Gamser- und Saxerriet vorgelegt und einer am
8. September genannten Jahres unter dem Vorsitz des
Baudepartementes in Salez abgehaltenen Konferenz den
Vertretern der interessierten Gemeinden unterbreitet. Dieses
Projekt sah zwei verschiedene Lösungen vor. Nach der
einen war beabsichtigt, die Simmi als Hauptkanal durch
das ganze Saxerriet hinabzuführen und bei Salez in
den W. B. K. einzuleiten; in diesen Hauptkanal wären
sämtliche korrigierten Seitenbäche einzuleiten gewesen.
Nach der andern Lösung war eine getrennte Einleitung
der Simmi an ihrer bisherigen Einmündungsstelle in
den W. B. K. geplant; Grenz- und Gasenzenbach wären
in die korrigierte Simmi, alle übrigen Bäche durch einen
gemeinsamen Hauptkanal bei Salez in den W. B. K.
zu leiten gewesen. In der vorerwähnten Salezerkon-
ferenz stieß die Ableitung der Simmi durch das Saxer-
riet auf Widerstand. Auch konnte man sich wegen der
befürchteten großen Kosten mit einer sofortigen Verbauung
der Bäche im Berggebiet nicht befreunden ; dagegen herrschte
allseitige Übereinstimmung m der Notwendigkeit einer
gleichzeitig mit der Gewäfferkorrektion durchzuführenden
Güterzusammenlegung.

4. In den Jahren 1901 bis 1963 wurde dann zu-
nächst die Korrektion der Simmi mit unmittelbarer Ab-
leitung in den W. B. K. zur Ausführung gebracht. Das
Sax-Frümsener Gewäfferkorrektionsprojekt selbst blieb
inzwischen liegen, bis die Grundeigentümer im Jahre
1965 wieder eine neue Anstrengung zu dessen Durch-
sührung machten. Gestützt hierauf ordnete das Baude-
parlement auf den 18. Januar 1966 eine weitere In-
teressentenoersammlung nach Sax an, wobei ein allseitiges
Einverständnis über die Grundsätze und die Ausdehnung
der Korrektion nach dem generellen Projekt vom Jahre
1896, sowie über den Umfang der Güterzusammenlegung
erzielt wurde. Im Anschluß an diese Konferenz erteilte
der Regierungsrat dem Obermgenieur der Rheinkorrek-
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tion unb bem Kulturingénieur ben luftrag, im gegen»
fettigen ©inoewehmen bte ted)ttifdjen Vortagen famt
Äoftenberecbnung unb begleitenbem Sériât über bie ge»

famte ©emâfferïorreïtion unb ©üterzufammenlegung im
©ajerriet auszuarbeiten. ©leldjzettig mürbe ber ßantonS»
Ingenieur mit ber luSarbeiteng ber notmenbig erfcljet»
nenben ißrofefte für bie SSerbauung ber ins Sajerriet
einfliefjenben ©ergbä^e beauftragt.

5. ®ie Iblieferung ber etngefjenben projette burch
öaS Sthetnbaubüreau unb ben KantonStngenieur erfolgte
im grühfahr unb Sommer 1912. ®er Hoftenooran»
fcljlag für bie Sergoerbauung bezifferte fidj auf 1,066,000
granten, berjenige für bie Äorreftion im Dale auf
2,000,000 gr. ®ie beteiligten ©emeinben, bei benen
bie ißrojefte bis §um Sommer 1913 zur ©tnftdjt auf»
lagen, matten oerfdjtebene, zum Seil roefentlidje Sïnbe»

rungen unb Ergänzungen geltenb. Der ©emeinberat
©ennroalb roünfchte zur SBerminberung bes £>oc|roaffer=
rüdftaueS baS SBeiterziehen beS $auptfanalS um über
500 m talroärtS ; ber ©emeinberat ©amS mieberholte
feine fd^on früher erhobene ©mfpradje gegen bie Iblet»
iung beS ©afenzenbadjeS in bie Simmi. Siefen Segehren
tourbe burch luffiellung non ^ßrojeftoarianten entfprochen.
gm Dïtober 1915 regte fobann ber ©emeinberat oon
©enmoalb eine S8efc|rän!ung beS îprojeEteS auf baS untere
IRietgebiet an, in ber SDtetnung, menigftenS baS String»
lidhfte al§ erften Söauabfdhnitt in Sälbe zur luSführmtg
bringen zu fönnen. Diefem 23orfdf)tag tonnte htbeffen
foroobi auS tedfnifchen ©rünben, als aucl) megen ber
Iblefjnung ber Suboentionierung eines folgen Seilpro»
fefteS burdj ben 33unb nid)t zugeftimmt merben. Ilm
bemtocï) eine Ißrofeftrebuftion unb bamit eine SSermin»

berung ber ïaunt erfchroinglichen Soften herbeizuführen,
entfchlofj man ftdj nadh längeren Unterfuchungen unb
SSerhanblungen mit ben ©emeinbebehörben unb ben
©runbbefit$ern, ben größten Seil ber nom ÄantonSinge»
nieur projeftierten, z®ar ebenfalls feljr roünfdhenSmerten
t3ergoerbauung toegzulaffen unb fid) in biefer §inftchi
auf bas Ißemotmenbigfte, b. h- auf bie Serbauung beS

©afenzenbadjeS unb einer ïurzen ©trede beS StofiSbacljeS
ZU befdhränfen.

6. gnzmifchen mar oom ïantonalen Äulturinqenieur»
bureau and) haS genereße Ißrojeft für bie gleichzeitig mit
ber ©emâfferïorreïtion burdjzuführenbe ©üterzufammen»

legung im ©arerriet ausgearbeitet toorben. @S umfafjt
ein ©ebiet oott 950 ha.

7. 3ur allfeitigen Orientierung ber ©runbeigentümer
unb nur im ©tnne oon Irt. 162 beS ©tnführungSge»
fe^eS zum 3- ©• S3- feftzufteßen, ob biefe bereit feien, bas
Unternehmen ber ©üterzufammenlegung zur Durdfjfüh»
rung z« bringen unb bte nadh Ibzug beS ©emetnbe»,
©taatS» unb SunbeSbeitrageS oerbleibenben Soften beS

gefamten SBerteS zu übernehmen, tourbe auf ©onntag
ben 25. 99tärz 1917 eine ©runbeigentümeroerfammlung
in ber Sttrdje in Sag oeranftaltet. In biefer nahmen
oon 751 beteiligten ©runbetgentümern mit einem ©runb»
beftt) oon 946 ha 534 ©timmberechtigte teil. 3tacl) ein»

läpd)en Referaten beS 23orftanbeS beS SBaubepartementeS
unb beS ïantonalen SMturlngenieurS über groedf, ®e=

ftaltung unb oorauSfidhtlidhe gtnanjierung beS geplanten
großen ©ntmäfferungS» unb SMtorationSroerfeS fpradhen
ftd) oon ben 534 Inroefenben 455 für unb 71 gegen
bte lusfüfpung beS ißrojefteS aus ; 8 ©timmen mürben
leer ober ungültig abgegeben, gnnert ber eingeräumten
grift bis zum 28. SDtärz gingen beim SezirïSamt SSBer»

benberg noch 90 Stimmen mit „ga", 18 Stimmen mit
„Stein" unb 6 leere unb ungültige ©timmen ein. 3u»
fantmen ergab bte Ibftimmung:
545 ga ' mit einem ©runbbefits oon runb 764 ha

89 Stein „ „ 89 „
117 leer und ungültig „ „ 93 „

Danach fpradh fidh bie übertoältigenbe Steifheit ber
©runbeigentümer mit bem größten Seile beS ©runbbe»
fitjeS für bie fofortige Sachführung beS IßrojefteS auS.

Stad) ben gefeilteren SSorfd^riften mar bie ÏÏtehrhett
ber am Unternehmen beteiligten ©runbeigentümer, ber
Zugleich mehr als bie §älfte beS beteiligten SBobenS ge=

|ört, für bie Durchführung entfdheibenb.

8. ©eftü^t auf biefe Kunbgebmtg mürben bte tedp
nifchen SSorlagen in bem ©inné, mie fie gemäfe ben oor»
ausgegangenen iöerhanblungen unb 93efs|lüffen auSge»
führt merben faßten, bereinigt unb enbgültig anSgear»
beitet, nämlich •

a) ©in befinitioeS IßrojeU beS 9theinbaubureauS für
bie Äorreftion fämtlirfiet Sädhe im ©ebiete beS 9B. S3. St.

oon ©afenzen bis unterhalb grümfen mit einem gemein»
fauten ibleitungStanal über ©alez in ben SB, SB,
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tion und dem Kulturingenieur den Auftrag, im gegen-
seitigen Einvernehmen die technischen Vorlagen samt
Kostenberechnung und begleitendem Bericht über die ge-
samte Gewässerkorrektion und Güterzusammenlegung im
Saxerriet auszuarbeiten. Gleichzeitig wurde der Kantons-
ingénieur mit der Ausarbeitung der notwendig erschei-
nenden Projekte für die Verbauung der ins Saxerriet
einfließenden Bergbäche beauftragt.

5. Die Ablieferung der eingehenden Projekte durch
das Rheinbaubureau und den Kantonsingenieur erfolgte
im Frühjahr und Sommer 1912. Der Koftenvoran-
schlag für die Bergverbauung bezifferte sich auf 1.066,000
Franken, derjenige für die Korrektion im Tale auf
2,000,000 Fr. Die beteiligten Gemeinden, bei denen
die Projekte bis zum Sommer 1913 zur Einsicht auf-
lagen, machten verschiedene, zum Teil wesentliche Nnde-

rungen und Ergänzungen geltend. Der Gemeinderat
Sennwald wünschte zur Verminderung des Hochwasfer-
rückstaues das Weiterziehen des Hauptkanals um über
500 m talwärts; der Gemeinderat Gams wiederholte
seine schon früher erhobene Einsprache gegen die Ablei-
tung des Gasenzenbaches in die Simmi. Diesen Begehren
wurde durch Aufstellung von Projektvarianten entsprochen.
Im Oktober 1915 regte sodann der Gemeinderat von
Sennwald eine Beschränkung des Projektes auf das untere
Rietgebiet an, in der Meinung, wenigstens das Dring-
lichste als ersten Bauabschnitt in Bälde zur Ausführung
bringen zu können. Diesem Vorschlag konnte indessen
sowohl aus technischen Gründen, als auch wegen der
Ablehnung der Subventionierung eines solchen Teilpro-
jektes durch den Bund nicht zugestimmt werden. Um
dennoch eine Projektreduktion und damit eine Vermin-
derung der kaum erschwinglichen Kosten herbeizuführen,
entschloß man sich nach längeren Untersuchungen und
Verhandlungen mit den Gemeindebehörden und den
Grundbesitzern, den größten Teil der vom Kantonsinge-
nieur projektierten, zwar ebenfalls sehr wünschenswerten
Bergverbauung wegzulassen und sich in dieser Hinsicht
auf das Allernotwendigste, d. h. auf die Verbauung des
Gasenzenbaches und einer kurzen Strecke des Rofisbaches
zu beschränken.

6. Inzwischen war vom kantonalen Kulturinqenieur-
bureau auch das generelle Projekt für die gleichzeitig mit
der Gewässerkorreklion durchzuführende Güterzusammen-

legung im Saxerriet ausgearbeitet worden. Es umfaßt
ein Gebiet von 950 du.

7. Zur allseitigen Orientierung der Grundeigentümer
und nur im Sinne von Art. 162 des Etnführungsge-
setzes zum Z. G. B. festzustellen, ob diese bereit seien, das
Unternehmen der Güterzusammenlegung zur Durchfüh-
rung zu bringen und die nach Abzug des Gemeinde-,
Staats- und Bundesbeitrages verbleibenden Kosten des
gesamten Werkes zu übernehmen, wurde auf Sonntag
den 25. März 1917 eine Grundeigentümerversammlung
in der Kirche in Sax veranstaltet. An dieser nahmen
von 751 beteiligten Grundeigentümern mit einem Grund-
besitz von 946 kg. 534 Stimmberechtigte teil. Nach ein-
läßlichen Referaten des Vorstandes des Baudepartementes
und des kantonalen Kulturingenieurs über Zweck, Ge-
staltung und voraussichtliche Finanzierung des geplanten
großen Entwäfferungs- und Meliorationswerkes sprachen
sich von den 534 Anwesenden 455 für und 71 gegen
die Ausführung des Projektes aus; 8 Stimmen wurden
leer oder ungültig abgegeben. Innert der eingeräumten
Frist bis zum 28. März gingen beim Bezirksamt Wer-
denberg noch 90 Stimmen mit „Ja", 18 Stimmen mit
„Nein" und 6 leere und ungültige Stimmen ein. Zu-
sammen ergab die Abstimmung:
545 Ja mit einem Grundbesitz von rund 764 kg

89 Nein „ „ 89 „
117 Im M UWltîg „ 93 „

Danach sprach sich die überwältigende Mehrheit der
Grundeigentümer mit dem größten Teile des Grundbe-
sttzes für die sofortige Durchführung des Projektes aus.

Nach den gesetzlichen Vorschriften war die Mehrheit
der am Unternehmen beteiligten Grundeigentümer, der
zugleich mehr als die Hälfte des beteiligten Bodens ge-
hört, für die Durchführung entscheidend.

8. Gestützt auf diese Kundgebung wurden die tech-
nischsn Vorlagen in dem Sinne, wie sie gemäß den vor-
ausgegangenen Verhandlungen und Beschlüssen ausge-
führt werden sollten, bereinigt und endgültig ausgear-
beitet, nämlich:

a) Ein definitives Projekt des Rheinbaubureaus für
die Korrektion sämtlicher Bäche im Gebiete des W. B. K.
von Gasenzen bis unterhalb Frümsen mit einem gemein-
samen Ableitungskanal über Salez in den W. B. K.
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b) ©in befinitioeS ißrojeft bei KantonilngenieurS übet
bie Serbauung bei ©afenzenbacljeS mit Ableitung über
©amfcliol.

c) ©ht befinitioeS ißrojeft bei KantonilngenieurS für
bie Serbauung bei SlofiSbadhei.

d) ©in generedeS ißrojeft bes fanfonalen Kulturinge»
nieurbureaui für bie ©üterzufammetilegung, ein ©ebiet

non 950 ha umfaffenb.

II. Urfadjctt uttb Broed be§ $omïtûmSroerfe§.
•®aS @a5»grümfergebtet, urfprüngttdh ein fruchtbares

SBieS» uttb Acferlanb, ging einer fortfdjreitenben 23er=

fumpfung unb ©ntroertung entgegen, beinahe bai ge=

famte ©ebiet mar nor Inangriffnahme ber KorreftionS»
arbeiten nerfumpfteS unb faft unprobuftioei SRiet» unb
©ireuelanb. ®te milben Sergroaffer brachten eine SJlenge

©df)utt unb ©efctjiebe aui ihrem Oberlauf herunter unb
lagerten biefe ©toffe in ben SBafferläufen im Sat ab.

ffiaburd) entftanben ©ohlenetlrohungen, fo bafj an nielen
Orten bie Sathfohle höher lag als bai anliegenbe @e=

lünbe. ©ine ©ntmäfferung bei legieren mar baher nicht
möglich- 3m Sale oerliefen bie SBäd^e in nielen nnregel»
müßigen SBlnbungen. ®aburch rourbe beren ©efäHe
nerminbert. ®te Säche oerfchlammten, rooburth beren

®ur<hftufjquerfchnitt oerengt rourbe. 3111 biei bebingte,
bafj bie Söäc^e fc^on bei einem mittleren £>o<hroaffer,
bie im fraglichen ©ebiet oerhältnümäfjig häufig ftnb,
überborbeten unb bie roeite ©bene überfchroemmten. @o

rourbe ba§ anliegenbe ©elänbe burcl) ©icîerroaffer be=

ftänbig oerfumpft. 3m unterften Seil bei Salgebietei
roar infolgebeffen bie Kultioierung bei Sobeni oödig
auigefchtoffen, unb felbft bie fpärlich roachfenbe ©treue
tonnte oletfacl) roegen zu hohem SBafferftanb nicht ge=

erntet roerben. Sßegen bei immer geringer roerbenben

SobenertrageS unb roeil ben Anwohnern anberer, bef»

ferer Soben nicht in genügenbem Umfang pr Verfügung
ftanb, ging bie Seoölfetung einer oödigra 33erarmung

entgegen. ®er gefunbe ©inn ber Seoölfetung mainte
einer oerberbtichen SJlutlofigfett jßlatj.

®et StegierungSrat erachtete ei beihalb al§ oornehme

Aufgabe ber Adgemetnheit, ber bebrängten unb um ihren
SebenSunterhalt fäntpfenben Seoölfetung helfenb unb

unterftühenb beijuftehen. ®urch bie Serroitflidhung ber
oorgenannten projette fann bai ganze, roeite ©ebiet
in fulturfähigeS, ertragreiches Sanb umgeftaltet roerben.
®en non ben Sergen herabfommenben ©eroäffern roirb
bai ©efdhtebe in ben KleSfängen entzogen. 3m Sale
roerben bie Sache tiefer unb gerabe gelegt. ®abutd)
roerben bie übetfthroemmungen oerunmöglicht, unb ei
roirb eine richtige Sorflut für bie bei ber ©üterzufam»
menlegung erftedten ©ettengraben, Kanäle unb ®ratnagen
gefd^affen. ®aburd) roirb bie roeite gtädje zwecfmäfjig
entroäffert unb trotfen gelegt. ®ie gleichzeitig an bie

£>anb genommene ©üterpfammenlegung bejroecît im
fetnern eine roirtfc^afttic^e Aufteilung bei aufjerorber.t»
lieh jerftüefelten unb baher fchroer p beroirifdjaftenben
Sobeni, foroie bie Anlage einei richtigen, ade ©runb»
ftücfe unmittelbar bebienenben ©trafjenne|ei.

®er Überführung einer beinahe taufenb £eftaren
umfaffenben oerfumpften unb unfruchtbaren fläche in
anpflanpngifähiges Sanb mufj pr gegenroärtigen ßeit
unb bei ben heutigen Serhältniffen als eine aufjeror»
bentltch oolfêroirtfdhaftlic£)e unb nationale Sebeutung bei»

gemeffen roerben. SORit Slüdffidht auf bie angeführten
befonberen Umftänbe îommt ihr aber auch eine wichtige
fojiatpoHtifEhe Sebeutung p.

III. ®ie ftôrteftioït ber öadjümfe.
A. ®ie oerfchiebenen Sadjläufe.

3n bai ©arerrtet, biefer im Often som SBerben»

berger Sinnenfanal, im ©üben oon ber ©trafje |jßßg—

©ami, im SBeften oom Sergfujj bejro. oon ber ©trafje
©ami über ©aj—grümfen unb im dlorben oon ber
Strafe geümfen—©aj über ben Sergfturg begrenzten
©bene, münben 12 Säche, bie ihre SBaffer in bai IRtet

bringen unb bie in ganz ungenügenber äBetfe abgeführt
roorben finb. ®ie oerf^tebenen projette, oon benen
weiter oben bie SRebe roar, würben erft bann roteber in
ben Sorbergrunb gefiedt,

' wenn ein oorauSgegangenei
grodhroaffer großen ©(haben angerichtet hotte. ®iefe
Säcf|e hoben auf eine furze ©trede feljr ftetlei ©efäde
bii jur Salfohle; ba bie ^olfgebiete fidh beftänbig er=

weitem, ftnb bie Sü«he ftarf mit ©efdhtebe belaben; bie

dîunfen roerben auigefpült. Seim Übergang in bie ©bene
tritt ftarfer ©efädSroechfet auf; infolgebeffen roirb bai
©efthiebe abgelagert. ®araui entftanb bie luföämmung
ber Säthe. Bufammen mit ben oiel zu fleinen ®ur<h=
flu^profilen entftanben baburth fehr oft Überfcf)roem=

mungen, fo ba§ häufig oiele Anpflanzungen nid^t mehr
geerntet roerben fonnten.

Über biefe Sachläufe ftnb folgenbe Angaben zu machen:
1. ®er ©afenzenbadh entfprtngt Ipth oben in ben

Äreuzbergen, mit fteilem ©inzugSgebtet. 3m Sal bilbete
ftdl) ein grofjer, roeit oorgefthobener ©chuttfegel. ®tefem
SGBafferlauf fliegt zu ber ©renzbach, ber feine Sßaffer
aui oerfthiebenen tieferliegenben Ouedbäthen fammelt.
Seibe Säthe fliegen unter bem dlamen Biet bach tu
ben Sîofjmab* ober Seimbach, ber ftch in otelen $rüm=
mungen talroärti zieht-

2. ®er SRofiibadh greift mit feinen fteilen ©cljot=
terrlnnen bii zum Kamm ber Kreuzberge hinauf. @r

ift oon aden Sachen ber roitbefte, am ftärfften gefdhiebe=

führenb. ©r nimmt ben garbbadh auf. Sei ihrer
Sereinigung unterhalb ber ©trafje ©ami—©ennroalb
bilbeten fie einen aufjerorbentltch breiten unb hohen
©^uttfeget. 3m Sadauf zeigten ftch Serroilberuttg unb
Setfumpfung bei ©elänbei, mit grofjer ©efd)iebeab=
lagemng. ©inen lleinen Bufhtfj bilbet bai gam en»
bädhli, bai im SRiet ali ©öltenmabbadh fidh mit
bem 9îofiSbach oeretnigt.

3. ®er Sdlühlbadh, einen grofjen Seil ber Kreuz»
berge etnfdhliefjenb, bilbete im Sal einen hohen, roett
oorgefchobenen ©chuttfegel.

4. ®ie SBieilen, mit bem ©dhlipfbath, bem

Sinbenbadh, bem ^ubbath, bem Sreitleuibact)
unb bem gudhibrunnen als Buflüffe, bilbet bie le^te
Sadhgruppe. Am bebeutenbften hteoon ift ber Sreit»
Ieuibath, beffen ©inzugigebiet bii zum ©taubernfirft
reicht. ®em gefdjkbereichen fjauptbadj führen am Serg»
abhang oerfchiebene fteile ©eitenrunfen i|ren ©chotter
Zu, oon ber. en ber So be Ibach ber bebeutenbfte ift.
Oberhalb ber ©trafje £>aag—©ami, roo bai ©efälle
bricht, liefen bie Säche audi) ihr ©efdhtebe Hegen. Qu*
folge fchmalem ©erinne traten häufig überfchroemmungen
unb bamit ©djabigungen bei gegen ©üben abfadenben
©elänbei ein.

Urfprünglid) roo Ute man ade biefe Sädhe im Serg»
gebiet oerbauen; aber bie fttianziede Sage bei KantonS
unb ber betroffenen ©emeinben liejjen biei leiber nid^t
ZU. Süchtiger roäre, zuerft im Serggebtet oerbauen unb
bann bie Salforreftion butchfüljren, anftßtt btefei SBerf
in zmei zeitlich fehr getrennten golgen burdhzuführen.

®ie Salforreftion im Salgebiet gefebaf) in 2 ©ruppen.
®te erfte umfaßt ben ©renzbach unb ben ©afenjenbadh,
bie zufammen in ben Sßevbenbergifchen Sinnenfanal ge»

leitet rourben. ®ie zweite ©ruppe umfa§t ade nörbli^en
Sädhe, nämlit| ben gahtettbach f@ödenba^), ben Sîofti»
ba^, ben garbbad), ben SRühlba^, ben Sreitleuiba^
unb ben gudhibrunnen. ®ie ©htmünbuna btefei paupt»
fanali, ber ©efäde oon 1 ®/oo unb 2 %o aufroeift, erfolgt
500 m weiter unten in ben 2B. S. JS.
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d) Ein definitives Projekt des Kantonsingenieurs über
die Verbauung des Gasenzenbaches mit Ableitung über
Gamschol.

e) Ein definitives Projekt des Kantonsingenieurs für
die Verbauung des Rofisbaches.

à) Ein generelles Projekt des kantonalen Kulturinge-
nieurbureaus für die Güterzusammenlegung, ein Gebiet

von 950 lls. umfassend.

II. Ursachen und Zweck des Ko^rektwnswerkes.
Das Sax-Frümsergebtet, ursprünglich ein fruchtbares

Wies- und Ackerland, ging einer fortschreitenden Ver-
sumpfung und Entwertung entgegen. Beinahe das ge-

samte Gebiet war vor Inangriffnahme der Korrektions-
arbeiten versumpftes und fast unproduktives Riet- und
Streueland. Die wilden Bergwasfer brachten eine Menge
Schutt und Geschiebe aus ihrem Oberlauf herunter und
lagerten diese Stoffe in den Wasferläufen im Tal ab.

Dadurch entstanden Sohlenerhöhungen, so daß an vielen
Orten die Bachsohle höher lag als das anliegende Ge-
lände. Eine Entwässerung des letzteren war daher nicht
möglich. Im Tale verliefen die Bäche in vielen unregel-
mäßigen Windungen. Dadurch wurde deren Gefälle
vermindert. Die Bäche verschlammten, wodurch deren

Durchflußquerschnitt verengt wurde. All dies bedingte,
daß die Bäche schon bei einem mittleren Hochwasser,
die im fraglichen Gebiet verhältnismäßig häufig sind,
überbordeten und die weite Ebene überschwemmten. So
wurde das anliegende Gelände durch Sickerwasser be-

ständig versumpft. Im untersten Teil des Talgebietes
war infolgedessen die Kultivierung des Bodens völlig
ausgeschlossen, und selbst die spärlich wachsende Streue
konnte vielfach wegen zu hohem Wasserstand nicht ge-
erntet werden. Wegen des immer geringer werdenden

Bodenertrages und weil den Anwohnern anderer, bes-

serer Boden nicht in genügendem Umfang zur Verfügung
stand, ging die Bevölkerung einer völligen Verarmung
entgegen. Der gesunde Sinn der Bevölkerung machte
einer verderblichen Mutlosigkeit Platz.

Der Regierungsrat erachtete es deshalb als vornehme
Aufgabe der Allgemeinheit, der bedrängten und um ihren
Lebensunterhalt kämpfenden Bevölkerung helfend und
unterstützend beizustehen. Durch die Verwirklichung der

vorgenannten Projekte kann das ganze, weite Gebiet
in kulturfähiges, ertragreiches Land umgestaltet werden.
Den von den Bergen herabkommenden Gewässern wird
das Geschiebe in den Kiesfängen entzogen. Im Tale
werden die Bäche tiefer und gerade gelegt. Dadurch
werden die Überschwemmungen verunmöglicht, und es

wird eine richtige Vorflut für die bei der Güterzusam-
menlegung erstellten Setkngräben, Kanäle und Drainagen
geschaffen. Dadurch wird die weite Fläche zweckmäßig
entwässert und trocken gelegt. Die gleichzeitig an die

Hand genommene Güterzusammenlegung bezweckt im
fernern eine wirtschaftliche Aufteilung des außerordent-
lich zerstückelten und daher schwer zu bewirtschaftenden
Bodens, sowie die Anlage eines richtigen, alle Grund-
stücke unmittelbar bedienenden Straßennetzes.

Der Überführung einer beinahe tausend Hektaren
umfassenden versumpften und unfruchtbaren Fläche in
anpflanzungsfähiges Land muß zur gegenwärtigen Zeit
und bei den heutigen Verhältnissen als eine außeror-
dentlich volkswirtschaftliche und nationale Bedeutung bei-

gemessen werden. Mit Rücksicht auf die angeführten
besonderen Umstände kommt ihr aber auch eine wichtige
sozialpolitische Bedeutung zu.

III. Die Korrektion der Nachlaufe.
L.. Die verschiedenen BschlZuse.

In das Saxerriet, dieser im Osten vom Werden-
berger Bnmsnkanal, im Süden von der Straße Haag-

Gams, im Westen vom Bergfuß bezw. von der Straße
Gams über Sax—Frümsen und im Norden von der
Straße Frümsen—Sax über den Bergsturz begrenzten
Ebene, münden 12 Bäche, die ihre Waffer in das Riet
bringen und die in ganz ungenügender Weise abgeführt
worden sind. Die verschiedenen Projekte, von denen
weiter oben die Rede war, wurden erst dann wieder in
den Vordergrund gestellt, wenn ein vorausgegangenes
Hochwasser großen Schaden angerichtet hatte. Diese
Bäche haben aus eine kurze Strecke sehr steiles Gefälle
bis zur Talsohle; da die Kolkgebiete sich beständig er-
weitern, sind die Bäche stark mit Geschiebe beladen; die

Runsen werden ausgespült. Beim Übergang in die Ebene
tritt starker Gefällswechsel auf; infolgedessen wird das
Geschiebe abgelagert. Daraus entstand die Aufdämmung
der Bäche. Zusammen mit den viel zu kleinen Durch-
flußprofilen entstanden dadurch sehr oft überschwem-
mungen, so daß häufig viele Anpflanzungen nicht mehr
geerntet werden konnten.

Über diese Bachläufe find folgende Angaben zu machen:
1. Der Gasenzenbach entspringt hoch oben in den

Kreuzbergen, mit steilem Einzugsgebiet. Im Tal bildete
sich ein großer, weit vorgeschobener Schuttkegel. Diesem
Wasserlauf fließt zu der Grenzbach, der seine Wasser
aus verschiedenen tieferliegenden Quellbächen sammelt.
Beide Bäche fließen unter dem Namen Zielbach in
den Roßmad- oder Leimbach, der sich in vielen Krüm-
mungen talwärts zieht.

2. Der Rofisbach greift mit seinen steilen Schot-
terrinnen bis zum Kamm der Kreuzberge hinauf. Er
ist von allen Bächen der wildeste, am stärksten geschiebe-

führend. Er nimmt den Färb bach auf. Bei ihrer
Vereinigung unterhalb der Straße Gams—Sennwald
bildeten sie einen außerordentlich breiten und hohen
Schuttkegel. Im Tallauf zeigten sich Verwilderung und
Versumpfung des Geländes, mit großer Geschiebeab-
lagerung. Einen kleinen Zufluß bildet das Farnen-
bächli, das im Riet als Göllenmadbach sich mit
dem Rofisbach vereinigt.

3. Der Mühlbach, einen großen Teil der Kreuz-
berge einschließend, bildete im Tal einen hohen, weit
vorgeschobenen Schuttkegel.

4. Die Wieslen, mit dem Schlipfbach, dem

Lindenbach, dem Hubbach, dem Breitleuibach
und dem Fuchsbrunnen als Zuflüsse, bildet die letzte

Bachgruppe. Am bedeutendsten hievon ist der Breit-
leuibach, dessen Einzugsgebiet bis zum Staubernfirst
reicht. Dem geschiebereichen Hauptbach führen am Berg-
abhang verschiedene steile Seitenrunsen ihren Schotter
zu, von denen der Tobelbach der bedeutendste ist.
Oberhalb der Straße Haag—Gams, wo das Gefälle
bricht, ließen die Bäche auch ihr Geschiebe liegen. Zu-
folge schmalem Gerinne traten häufig Überschwemmungen
und damit Schädigungen des gegen Süden abfallenden
Geländes ein.

Ursprünglich wollte man alle diese Bäche im Berg-
gebiet verbauen; aber die finanzielle Lage des Kantons
und der betroffenen Gemeinden ließen dies leider nicht
zu. Richtiger wäre, zuerst im Berggebiet verbauen und
dann die Talkorrektion durchführen, anstatt dieses Werk
in zwei zeitlich sehr getrennten Folgen durchzuführen.

Die Bachkorrektion im Talgebiet geschah in 2 Gruppen.
Die erste umsaßt den Grenzbach und den Gasenzenbach,
die zusammen in den Werdenbergischen Binnenkanal ge-
leitet wurden. Die zweite Gruppe umfaßt alle nördlichen
Bäche, nämlich den Fahrenbach jGöllenbach), den Rofis-
bach, den Farbbach, den Mühlbach, den Breitleuibach
und den Fuchsbrunnen. Die Einmündung dieses Haupt-
kanals, der Gefälle von 1 °/°° und 2 Vo« ausweist, erfolgt
500 m weiter unten in den W. B. K.
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Sa! gefamte ©inzuglgebiet aller Säße betragt
21,33 km®, toooon 13,5 km® auf bal Serg» unb 7,83
km® auf bal Salgebiet entfallen.

Sie Serbauung ber Säße im 93erggebiet
mugte auf bal aEemotroenbigfte befßränft toerben. Son
ben ißrojeften für Serbauung bel ©afenzenbaßel, bel
Softlbaßel, bel Sohnenloßgraben! mit Shtbenbäßli
unb bel Srettleuibaße! ïamen nur bie Serbauung bel
©afenzenbaßel unb eine 160 m îange Seilfirecfe bel
Sofilbaße! pr lulführung. Sie Surßführmtg auß
ber übrigen Serbauunglprojefte tjaite bal ganze Unter»
nehmen berart belaftet, bag el faum mehr roirtfßaftliß
unb für bie beteiligte ©egenb nißt mehr burßführbar
gemefen märe. Mit ber Serbauung ber Säße im Serg»
gebiet hätte man nur raenig fulturfähigel Sanb getoin»
nen tonnen; bie Soften ber Serbauung fielen auß in
feinem richtigen Serhältni! p ben ©ßäbigungen, bie
bie Säße im Söerggebtet non Fett p Feit aulrißten.
lEerbtngl bebingte bie SBeglaffung biefer Serbauung
bie Inlage meiträumiger, roiberftanblfähiger Sielfänge
am untern ©nbe ber SBergftrecîe. Stefe bilben natürliß
feinen »otlen ©rfat; für bie Sergoerbauung unb fönnen
auß feine unbedingte ©ernähr für ben 3lu§fcf)lufj jeg»

lißer ©efap bieten. Sie ©emeinbebehörben erflärten,
bag bal in ben Stelfammlern prücfgetjaltene ©efßiebe
größtenteils foftenlol aulgefßöpft merben fönne, roetf
in jener ©egenb Siel unb ©anb für ben ©tragenun»
terrait unb p Sauzroecfen fehr begehrt fei.

________
(ffortfetpng folgt.)

Ikrbaidsvtse«.
©t. ©ttÄer fantonaler ©emerbetag in £iöjte*fteig.

Sie orbentliße Selegtertenoerfammlung bei fantonalen
©eroerbeoerbanbe! jeigte einen ungeroohnt ftarfen 2luf=
rnarfß oui aßen Seilen bel Santons ; über 100 Ibge»
orbnete roaren anmefenb. Unter ber umfißtigen Seitung
bei Santonalpräfibenten, Santonlrat ®. © t u b a ß (@t.
©allen), ber auß ber Setfammlung ben SßtEfommenl»
grug entbot, mürben Qabrelberidbt unb F<ß*elreßnung
gemäg ben Anträgen ber Seoiforen glatt genehmigt,
ebenfo beliebte bie Saffareßnung ber SontroEfteEe.

Sei ben 9B at) l e n mürbe ber bisherige Sorftanb
mit Santonlrat ©tubaß all Cßräftbent befiätigt ; in ber
Sebrlinglprüfungltommiffion mürben brei entftanbene
Sücfen aulgefüllt burß Eteuroaht ber Herren Melier
(Sagaz), Stationalrat ©firmer (@t. ©aßen) unb Qnge=
nieur D. greg (Ujmil), letzterer fpejieH all Vertreter ber
Mafßlnenlnbuftrie. 2111 Ort ber näßften Selegtertenoer»
fammlung beliebte Slltftätten.

©ernäg ben Inträgen bei Sorfianbel befd^loß bie
Serfammlung ben SC n fß l u g bei fantonalen ©enterbe»
oerbanbel an ben fäjmeij. ©emerbeoerbanb unb
unb ©rljebung einel befonbern Seitrage! ^iefür.

Seigleiten beliebte bie Vorlage p einer ©efßäft!»
orbnung über bal Sehtlinglroefen, bie oor allem
eine notroenöig gemorbene Sompetenzaulfßeibung für bie
Seruflberatung, bie FentralfteEe unb bie Serufloerbänbe
fßoffen mill.

Saßbem bie Serfammlung noß Me Infßaffung
einel ißrojeftionlapparatel ohne Silfuffion befßloffen
gatte, referierte ber Sorfßenbe tn einläglißer SGßetfe
über bie 2lbhallung einer fantonalen ©enterbe»
unb Sanbntirtfßaftlaulftellung im Fup«
192 7 tn @t. ©allen. Staßbem bereits oor einigen
pahren bie Çrage einer fantonalen ©emerbeaulfteöung
m Silfuffion gemorfen morben fei, ^abe ber Sefßlug
bet Sanbroirtfßaftlißen ©efeEfßaft bel Santon! ©t.
©auen auf lbhaltung einer fantonalen tenhroirtfßaft»
Itßen lulfteEung im F<ßte 1927 bent ©ebattfen ge»

rufen, Mefe Seranftaltung p ermeitern burth eine fan»
tonale @emerbe= unb 3nbuftrie 2tulftellung
unb bie Serhanblungen jmif^en ben mafjgebenben 3n=
fianjen hätten gejeigt, bafj bal ißrojeft ganj gut oer»
roirflidht roerbeu fönne, aul finanziellen ©rmägungen
heraul fogar begrübt merben müffe. Sie Sauer biefer
Slulftellurtg ift auf oter SBodhen oorgefehen, mit @in=

fchaltung oerfdhtebener lanbroirtfchaftlicher ©onberaul=
fteOungen; bie tanbroirtfcljaftti^e Slulfietlung all foliée
mirb natürlich fürjer aulfalleu, mährenb für bal ®e=

roerbe oier SBodljen unbebingt nolmenbig firtb. ©I foU
oerfui^t merben, auch ^ Qlnbuftrie für bie Seram
ftaltung ju gemtnnen. Son ber ©ticferet=3nbuftrle mirb
tnbeffen nicht oiel ju ermatten fein, eher bagegen oon
einzelnen ^ilflinbuftrlen unb oon ber SBeberei, ber
©lieferet unb SBirferei, ber Färberei unb Srucferei, ber
©ifeninbuftrie unb namentlich einige unferer neuen pn=
buftrien bürften el begrüben, an ber StulfteEung ihre
©rzeugniffe zeigen zu fönnen. 2111 gefiploh fönne nur
bie Sreuzbleidje mit beu umftehenben feften @ebäu=

lichfeiten in ffrage fommen. Sie 2lulfteUung foE fo groß
angelegt roerbeu, bafj aEe 3meige unferer Sanbmirtfä)aft
unb unferel ©enterbe! famt ber Cjrtbufirie oertreten fein
fönnen.

SBa! bie Finanzierung anbetreffe, fo fet man ber
Meinung, bag aEe! aul eigenen Sräften gefepffen mer»
ben foE; auf Setteleien im Santon p*utn tooEe man
Zum Sorau! oerzidhten. Vorläufig rennet man mit etuem

©arantiefapital oon 100,000 gr-- bal zu einem grögern
Seile burch bie Sanbmirtfchaft mit bereit! oorhanbenen
Fonben aufgebraßt merben fönne ; aber auß bie ge=

merbltchen Drganifationen bürfen ba nicht zurücfbleiben.
©inheEig ftimmte bie Set fammlung gtuttbfätjltcb ber

Seranftaltung einer fantonalen ©emerbe» unb Sanb»

mirifchaft!»2lu!fteEung zu unb beauftragte ben Sorftanb,
mit ben zuftänbigen Fnfianzen unb ber Qnbuftrte tn
Serbtnbung zu treten, um afle Magnahmen zur Orga»
nifation ber 2lulfieEung zu ergreifen; bie F*oge ber
Finanzierung foE eine fpätere Setegiertenoerfammtung
befcfjäftigen, mofür ber Sorftanb Setißt unb Slntrag
einzubringen ßat. (,,©t. ©aEer Sagbl.")

Uer$cbkde«e$.
f ©penglermeifter £$opntte! ©j5meiler»Saumgart»

«er I« ©tetn a. Stj. ftarb am 27. Éprit im 2llter oon
64 ,Fapen.

f ©penglermeifter $opnne§ ©ßroetler»Saunt»
gottner In ©lein ent Spin ftarb am 27. Slprit im
Sitter oon 64 Fahren.

f Sopezieeernteifter fteintiß Meier»@aEmann in
Fiirtß'Sßiebifon ftarb am 28. Slpril im Sllter oon
44 F«h^n.

f öomneifter Qafob SuglerMcef in Slrbon ftarb
am 28. Slpril naß langer Sranfhett im Sllter oon
52 Fahren.

MSid'dinfttht. Ste in Safel oerfammelten S^üfi»
benten bei Serbanbe! fßtoeizer. ©ßreinermeifter unb
Möbelfabrifanten hüben zur F*«9« bei Slbbaue! ber
©tnfuhrbefßränfungen für Möbel ©teEung genommen
unb ber Serbanblleitung ben luftrag erteilt, aEe not»

roettbig erfßeinenben Magnahmen zu ergreifen, um einen

Nr. S AI«str. fchwetz. HsNdw..Zà«g („MeisteMM^ b3

Das gesamte Einzugsgebiet aller Bäche beträgt
21,33 wovon 13,5 auf das Berg- und 7,83
km ^ auf das Talgebiet entfallen.

Die Verbauung der Bäche im Berggebiet
mußte auf das allernotwendigste beschränkt werden. Von
den Projekten für Verbauung des Gasenzenbaches, des

Rofisbaches, des Bohnenlochgrabens mit Lindenbächli
und des Breitleuibaches kamen nur die Verbauung des
Gasenzenbaches und eine 160 m lange Teilstrecke des

Rofisbaches zur Ausführung. Die Durchführung auch
der übrigen Verbauungsprojekte hätte das ganze Unter-
nehmen derart belastet, daß es kaum mehr wirtschaftlich
und für die beteiligte Gegend nicht mehr durchführbar
gewesen wäre. Mit der Verbauung der Bäche im Berg-
gebiet hätte man nur wenig kulturfähiges Land gewin-
nen können; die Kosten der Verbauung stehen auch in
keinem richtigen Verhältnis zu den Schädigungen, die
die Bäche im Berggebtet von Zeit zu Zeit ausrichten.
Allerdings bedingte die Weglassung dieser Verbauung
die Anlage weiträumiger, widerstandsfähiger Kiesfänge
am untern Ende der Bergstrecke. Diese bilden natürlich
keinen vollen Ersatz für die Bergverbauung und können
auch keine unbedingte Gewähr für den Ausschluß jeg-
licher Gefahr bieten. Die Gemeindebehörden erklärten,
daß das in den Kiessammlern zurückgehaltene Geschiebe
größtenteils kostenlos ausgeschöpft werden könne, weil
in jener Gegend Kies und Sand für den Straßenun-
terhalt und zu Bauzwecken sehr begehrt sei.

(Fortsetzung folgt.)

velvsiiSwtte».
St. Galler kantonaler Gewerbetag in Lichtensteig.

Die ordentliche Delegiertenversammlung des kantonalen
Gewerbeverbandes zeigte einen ungewohnt starken Auf-
marsch aus allen Teilen des Kantons; über 100 Abge-
ordnete waren anwesend. Unter der umsichtigen Leitung
des Kantonalpräsidenten, Kantonsrat C. Stud ach (St.
Gallen), der auch der Versammlung den Willkommens-
grüß entbot, wurden Jahresbericht und Jahresrechnung
gemäß den Anträgen der Revisoren glatt genehmigt,
ebenso beliebte die Kassarechnung der Kontrollstelle.

Bei den Wahlen wurde der bisherige Vorstand
mit Kantonsrat Studach als Präsident bestätigt; in der
Lehrlingsprüfungskommission wurden drei entstandene
Lücken ausgefüllt durch Neuwahl der Herren Möller
(Ragaz), Nationalrat Schirmer (St. Gallen) und Inge-
nieur O. Frey (Uzwil), letzterer speziell als Vertreter der
Maschinenindustrie. Als Ort der nächsten Delegiertenver-
sammlung beliebte Altstätten.

Gemäß den Anträgen des Vorstandes beschloß die
Versammlung den Anschluß des kantonalen Gewerbe-
Verbandes an den schweiz. Gewerbeverband und
und Erhebung eines besondern Beitrages hiesür.

Desgleichen beliebte die Vorlage zu einer Geschäfts-
ordnung über das Lehrlingswesen, die vor allem
eine notwendig gewordene Kompetenzausscheidung für die
Berufsberatung, die Zentralstelle und die Berufsverbände
schaffen will.

Nachdem die Versammlung noch die Anschaffung
eines Projektionsapparates ohne Diskussion beschlossen
hatte, referierte der Vorsitzende in einläßlicher Weise
über die Abhaltung einer kantonalen Gewerbe-
und Landwirtschaftsausstellung im Jahre
1927 in St. Gallen. Nachdem bereits vor einigen
Jahren die Frage einer kantonalen Gewerbeausftellung
in Diskussion geworfen worden sei, Habe der Beschluß

Landwirtschaftlichen Gesellschaft des Kantons St.
Gallen auf Abhaltung einer kantonalen landwirtschaft-
lichen Ausstellung im Jahre 1927 dem Gedanken ge-

rufen, diese Veranstaltung zu erweitern durch eine kan-
tonale Gewerbe- und Industrie-Ausstellung
und die Verhandlungen zwischen den maßgebenden In-
stanzen hätten gezeigt, daß das Projekt ganz gut ver-
wirklicht werden könne, aus finanziellen Erwägungen
heraus sogar begrüßt werden müsse. Die Dauer dieser
Ausstellung ist auf vier Wochen vorgesehen, mit Ein-
schaltung verschiedener landwirtschaftlicher Sonderaus-
ftellungen; die landwirtschaftliche Ausstellung als solche
wird natürlich kürzer ausfallen, während für das Ge-
werbe vier Wochen unbedingt notwendig sind. Es soll
versucht werden, auch die Industrie für die Veran-
staltung zu gewinnen. Von der Stickerei-Industrie wird
indessen nicht viel zu erwarten sein, eher dagegen von
einzelnen Hilfsindustrien und von der Weberei, der
Stickerei und Wirkerei, der Färberei und Druckerei, der
Eisenindustrie und namentlich einige unserer neuen In-
dustrien dürften es begrüßen, an der Ausstellung ihre
Erzeugnisse zeigen zu können. Als Festplatz könne nur
die Kreuzbleiche mit den umstehenden festen Gebäu-
lichkeiten in Frage kommen. Die Ausstellung soll so groß
angelegt werden, daß alle Zweige unserer Landwirtschaft
und unseres Gewerbes samt der Industrie vertreten sein
können.

Was die Finanzierung anbetreffe, so sei mander
Meinung, daß alles aus eigenen Kräften geschaffen wer-
den soll; auf Betteleien im Kanton herum wolle man
zum Voraus verzichten. Vorläufig rechnet man mit einem

Garantiekapital von 100,000 Fr., das zu einem größern
Teile durch die Landwirtschaft mit bereits vorhandenen
Fonden aufgebracht werden könne; aber auch die ge-
merklichen Organisationen dürfen da nicht zurückbleiben.

Einhellig stimmte die Versammlung grundsätzlich der

Veranstaltung einer kantonalen Gewerbe- und Land-
wirtschafts-Ausstellung zu und beauftragte den Vorstand,
mit den zuständigen Instanzen und der Industrie in
Verbindung zu treten, um alle Maßnahmen zur Orga-
nisation der Ausstellung zu ergreifen; die Frage der
Finanzierung soll eine spätere Delegiertenversammlung
beschäftigen, wofür der Borstand Bericht und Antrag
einzubringen hat. (,,St. Galler Tagbl.")

Âmcdiêâîûî!.
î Spenglermeister Johannes Etzweiler-Baumgart-

ner in Stein a. Rh. starb am 27. April im Alter von
64 Jahren.

î Spenglermeister Johannes Etzweiler-Baum-
garwer in Stein am Rhein starb am 27. April im
Alter von 64 Jahren.

î Tapezierermeister Heinrich Meier-Gallmann in
Zürich-Wiedikon starb am 28. April im Alter von
44 Jahren.

î Baumeister Jakob Kugler-Naef in Arbon starb
am 28. April nach langer Krankheit im Alter von
52 Jahren.

Movsl-Mnfnhr. Die in Basel versammelten Präsi-
denten des Verbandes schweizer. Schreinermeister und
Möbelfabrikanten haben zur Frage des Abbaues der
Einfuhrbeschränkungen für Möbel Stellung genommen
und der Verbandsleitung den Auftrag erteilt, alle not-
wendig erscheinenden Maßnahmen zu ergreifen, um einen
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